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ten, mit von der CIAT entwickelten Versuchsmethoden bekanntzumachen. Damit soll
ein Kreis sachverstâindiger Forscher in Brasilien geschaffen werden, auf das heu-
te 86 % des lateinamerikanischen Kassaveanbaus entfallen. Das Kassave-Team. der
Zentralstelle fUtr Tropenlandwirtschaft plant in Cali (Kolumbien), dem Hauptsitz
der CIAT, einen vierw6chigen Sonderkurs fiir die Gâste aus Brasilien, fuir deren
Reise-, Unterbringungs-und sonstige Kosten die IDRC 28 000 $ zugesagt hat.

Das zweite Projekt sieht 35 000 $ ais Beihilfe fair einen peruanischen Fachmann
vor, der ein Jahr lang in der CIAT auf dem Gebiet der Kassaveforschung gearbei-
tet hat und nun Versuche durchfiUhren will, um den Anbau dieses Nahrungsmittels li
seinem Heimatland zu verbreiten. Zut Zeit erzeugt Feru weniger ais 2 % der in La-
teinamerika angebauten Kassave, doch sind maggebliche Stellen des Landwirtschafts-
ministeriums an Kassavemehi ais Ersatz frt Weizenmehl interessiett.

Gegen einen Schâdling mit dem Namen "GriUne Spinnenmilbe", der nach Uganda ein-
geschleppt w'urde und dort die Kassaveproduktiol bedroht, richtet sich ein weite-
res Vorhaben, fiir das dem Commonwealth-Institut fflr Biologisehe Schâdlingsbekâhip-
fung (Commonwealth Institute of Biological Control) in Trinidad 13 600 $ zut Ver-
fUlgung gestelit werden.
Mit 90 000 $ wird die Arbeit eines Forschers und semner dtei Assistenten an der

Landwirtschaftlichen Fakultât der Universitâit Brawilaya in Indonesien subventio-
niert. Sie werden in einer dreijâhrigen Untersuchung die "Mukibat"-Pfropfmethode
und deren M8glichkeiten im Hinblick auf eine Ertragssteigerung auswerten> damit
Kassave, sowohl ais Nahrungsmittel wie auch fUr industrielle Zwecke angebaut wer-
den kann. Die Universitât stelît das Aufsichtspesoflal, ferner Laborplâtze und
sonstige Einrichtungen für dieses Projekt zur VetfUgung.

Gesundheits forschung

Das letzte Projekt in dieser Reihe beschâiftigt sich mit den Gesundheitsschâden,
die durch Linamarin, ein in der Kassave enthaltenes Cyanglykosid, verursacht wer-
den. Hierzu gehb3rt endemischer Ktopf, an dem bis zu 200 Millionen Menschen lei-
den. Sie leben vor allem in Entwick1ungslândern. und die dort am stârksten betrof-
fenen Bev83lkerungsgruppen wiederum in Gegenden, in denen viel Kassave verzehrt
wird. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist das kein bloIBer Zufall, sondern das Lina-
marin diirf te dutch Hemmung des Schilddrüsenstoffwechsels eine wichtige Rolle bei
det Kropfbildung spielen.

Das Wissenschaftliche Forschungsinstitut in Zentralafrika (Institut de Recher-
che Scientifique en Afrique Centrale, IRSAC) in Lwiro (Ostzaire) und die Univer-
sitât BrUssel erhalten zusaummen eine Subvention von 279 575 $ fiir eine dreiI**h-
tige Untersuchung det genauen Zusaimmenhange zwischen Kassavetoxizitât einetseits
und endemischem Kropf und Kretinismus andererseits. Gleichzeitig soll auch die
Wirksamkeit einer Jodprophylaxe bei Mutter und Kind ermittelt werden.

Herausgegeben von der informatioflsstelle des Niflisteriums fiür Auswârtige
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Nachdruck unter Quellenan gabe gestattet; Quellennachweise faJr Photos slnd
li Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs- Miki Sheldon) erhâ.Ztlich. Xnîche
Ausgaben dieses .nfformationsblattS ersche3d2en auch in englischer, franzô-
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This publication appears in English undeZ' the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Canada W9eekly.
Algunos n(Jmeros de esta publicaciOn parece2 también en espai0l bajo .el
titulo Noticiario de Canadà.
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